
Das Jüdische EchQ 
l!nchelnun~~:szelt: Jeden f' r e i ta 11:. 
Bezu~~:: Durch die Postanstalten 
oder den Verla&. - Bezu~~:spreis: 
Viertelllhril Mk. ö.-. Halb!lhril 
Mk. 12.-, Ganz!. Mk. 24.-, l!inzel­
ummer so PI. - Verla1. Aaallele· 
ra111 u. Schrlltleltua1 d. "Jidlschea 
Echo": München. Herzot Maxstr. 4. 

~w~ 
~~~K~ 
~~ 

Aazel~~:en: Die vieraesp. Millimeter­
Zeile 70 Pi. - Wiederhol. Rabatt. 
- f'amilien-Anz. .Ermälliguna. -
ARzol&en ·Annahme: Verlall dea 
"Jüdisch . .Echo", München. Herzo1 
MustraBe 4. f'ernsprecher: 53099. I 
Poallcheck -Konto: Müachen 3987. 

H.usgabe H. Nr. :55 1 2. September 1921 8. Jahrgang 

~~~:~- C'IICJCJ • C'IJII J 11C'H ~:~~~~~ 
HOHL- T UtJtJ LJJrLJIQLJJ empfohlen! 
Zahlreiche Anerkennungen. Unentbehrlich für jedermann, 
der viel gehen oder stehen muß. Individuelle Anpassung 
durch Fachmann, da größtes Lager in 96 Größen u. Wölbungen. 

Ed. Meier, MUncben, Karlslr. 3 u. 5, Ecke Barersir .;Telefon 52590 
G rössles Spezi algeschlift deal( ontlnents f. wissenschaftlich· 
or/J:.opädisclle Beschuhung. Spezialität: Individuell an· 
gepasste Stiefel mit nach Mass eingearbeiteten Einlagen. 

lleaoltmaokvolle NliJbel 
aller An und ln jeder Preislage 

kaufen Sie prelawert bel 
MDBELWERKsnnTE 

!:.~~~~~·. ~~~~~~2~~ 
Perser·y I h 
:!!::~~ epp c e 

Gelgemälde erster Meister 
Täglich neue Gelegenheitskäufe / Besichtigunl[ ohne Kaulzwang 

M I S C H KaufingerstraBe 31, Entresol 
' Telefonruf-Nummer 22 3 09 

ANKAUF UND TAUSCH 

•• rnllllflllllllllllllllllllllllllnlllllllllllllllllflt.. 
l!locante 

HerreibOie 
Cbike 

DWBIIIIe 
Peacbe MOtzen f. Mode u.SIIOrl 
Apane NeobeileBIn Lederb81e 
A.. BB.EIT.EB, 
Kauftncerstr.23, Dachaueratr.14 
''llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllflllllllllllfl' 

Dentist 
M.R. SlelnbrOckDer 
MDncben,Eiisilhethstr .35/1 

Telefon-Ruf 
30681 

Flaschen, Papier. Lumpen usw. 
kauft 8tet8 

zu hachsten Preisen und holt frei ab 
bei sofortiger Gewichtsfeststellung und Bezahlung 

JOSEF HOPFENSPIRGER, 
Rohprodukten-Großhandlung 

Telephon 20219 München funalienstraße 39 

KOSTÜME 
KLEIDER 1 MÄNTEL 

PELZE 

ModellhausCihak 
M 0NCHEN 
Areisstrasse 14 / Briennerstr. 8 
Fernsprecher Nummer 56394-95 

LI KORE 
C. A. F. 

KAHLBAUM 
Aktiengesellschaft 

BERLIN C 25 
Kaiser Wilhelm·Strasse 22 

Seit 1818 

WEINE 
~··--....._ 

~ W•• d" •«<=" Hm '''"'' \)~) finden Sie bei 

\, / Latz & Leusmann 
..~w-,.... ~.11ünchen Perusastrasse 

feine llerrenscllneiderei, Spezialabteilung 
flir feine Herren- Wäsche und Modeartikel 

L_______ ___ _j 

BJ\NKH.l\US HEINRICH ECKERT, MÜNCHEN 
Telephon: 27431. Prannerstrasse 8 

~ 



428 Das .lüdiscbe Echo Nr. 35 
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Eröffnung 
des XII. Zionisten-Kongresses. 

Karlsbad, den 1. September 1921. 
Im Karlsbader "Schützenhaus" wurde heute der 

XII. ZLünistische Weltkong.reß eröffnet. Um 10 Uhr 
war der von einem geschickten Ar.chitekten um­
gebaute Zuschauerraum ber.eits übe·rfüllt; über 
1500 Personen waren erschi·enen, um den Ver­
handlungen dieses für die Zukunft d.er zionistir­
schen Bewegung entscheidenden Kongresses bei­
zuwohnen. Eine Stunde später - Landsmann­
schaften und Fraktionen hatten inzwischen ihre 
Plätze eingenommen - betraten unter Führung 
des Präsidenten der Zionistischen Weltorganisation 
Dr. W e i z man n, die MitgJileder de>r Zionistischen 
Weltexekuti:ve den Saal. Starker Beifall der De­
leg;ilerten und Zuschauer empfing die Führer und 
hielt an, bis Dr. Weizrnann das Wort zur Eröff­
nungsansprache ergriff. Seine Ausführung.en mit 
einem allgememen Rückblick auf die Entwicklung 
dte~r zionistuschen Bewegung einl•e'itend, legte Dr. 
Weizmann dar, wie· der Ausbruch des Weltkrieges 
di~ Zlilonistische Organisation, dile gerade zu jener 
Zeit einer Periode ständigen Wachstums entgegen­
sehen durfte, i'n i'hJr,en Grundfesten erschütterrte, 
und wie doch gierade jene Katastrophe die Sehn­
sucht des jüdischen Volkes nach Zi~n erhöhte. 
Aber inmitten des ringsum tosenden Kriegslärms 
konnte die Hoffnung auf Gehör nur gering sein: 
die natilonale Judenheil war ohne Einfluß und hatte 
n•ichts als die moralische Kraft ihrer Idee, ihres 
htstorischen Rechtes und dien Hinweis auf ihre 
bisherige Arbeit für die Wiederbel•ebung Palä­
stinas. Getreu ihre.r Tradi'tion, habe sue es unter­
nommen, in einer Zeit verheerender Vö,Jkerkämpfe 
diese Waffen ins Feld zu fühnen für die Aner-

. k·ennung de.r jüdischen Nation. Der Erfolg dieses 
Ringens: dile Balfour-Deklaration, die Bestätigung 
dieser Deklaration durch dile verbündeten Regie­
rungen. i·h're Aufnahme in den türkischen Friedlens­
vertrag und di·e Annahme eines Mandates für Pa­
lästina durch Großbritannien mit der ausdrück­
lichen Verpflichtung, die jüdische nationale Heim­
stätte zu errichten, - dieser Erfolg, so betonte 
Dr. Wei.zmann, habe einmal wenigstens in der 
W,eltgeschkhte bloße Ger·echtigkeit gelten Jassen. 
Dr. Weizrnann g;ing dann auf die Schwere der zio­
nistischen Aufgabe ein, die auch "die mächtigste 
Regierung im Getriebe der weltpolitischen Ent­
wicklung-en nur behutsam auf die Durchsetzung 
ihrer Absi:cht.en hinarbeit:en läßt". Dfe britische 
Regierung werde aber ihr einmal verpfändetes 
Wort halten und siiCh in ihrer Worttreue durch 
nichts erschüttem lassen. Das Fundament des 
Natrionalheims stehe naoh wie vor fest; an der 
Energie und Qpfe.rfreude der Juden selbst läge es 
jedoch, d~e Balfour-Deklaration durch den: kraft­
vollen Aufbatt dieses Fundaments in ihrem wahren 

Sinne zu bestimmen. Die Zionistische Organisation 
sei sich dieser Tatsa:che ilmmer bewußt gew:esen, 
und sie werde auch auf diesem Kongreß die 
schöpferische Arbeit zum obersten Gebot erhel;>en. 
Die Erweilterung de:r zionistischen Kolonisations­
arbei-t, die Befes.tigung d:er bestehenden Si•edlun­
gen, die Sohaffung neuer Kolonien auf dem kürz­
liiCh in Palästina erworbenen Boden we~rde Ge­
legenheit zu gründlichen Vorbereitungsarbeiten 
geben. Wenn der Kongreß die entsprechenden 
Pläne zum Wohle des ganzen Landes geschaffen 
habe, werde sich die J U•denheit rni.t ganzer K;rait 
um ihre Ausführung bemühen. Auf die Verhält­
nilsse in Palästina übergehend, erklärte Dll'. Weiz­
rnann, daß der ZionLsrnus der arabischen Bevöl­
kerung des Landes nriernals agressiv gegenüber­
getr.eten sei; dennoch habe sUch ein Teil der Ara­
ber gegen die Ei:nhaltun,g jener Versprechungen 
gerichtet, di.e dem jüdischen Volk von starken 
Mächten gernacht wolfden sind. .,Wir wollen" , 
sagte Dr. Weizmann in diesem Zusammenhang, 
"kiein Jota der uns durch die Balfour-Deklaration 
~esicherten Rechte preisgeben, und> die Anerken­
nung dieser Tatsache durch die Araber ist eine 
wesentliJChe Vorbedingung für die Herbeiführung 
befriedi'gender Beziehung!en zwischen .luden und 
Alrabern. Aber wir erklären aufs feLerlichste und 
unzweidleutigste, daß wiir keinen Gedanken in un­
seren Herzen hegen und keine Absik:ht haben, die 
legitimen Rechte unserer Nachbarn anzutasten. 
Wir hoffen auf eine Zukunft, in der Juden und 
Araber in Palästina nebeneinander leben und ge­
meinsam für das Gedeihen des Landes arbeiten. 
Nichts wird dieser Zukunft im Wege stehen, wenn 
erst unsere Nachbarn einsehen, daß uns unsere 
Rechte ebenso heilig sind wie irhnen die iJhren." 

Im letzten T·eil s:ei'ner Rede, der sich vornehm­
lich auf die i!nnere Lage de;s Judenturns bezog, 
beschri·eb D<r. Weizrnannn d·ie drücken~ Not der 
Ostjuden. Die tmendliche Qual dieser Volksge­
nossen sei geeign.et, das hohe Verantwortungs­
gefühl in jedem einzelnen Gliedle der jüdis chen 
Volksgemeinschaft gegenüber dem Aufbauwerk zu 
stärken. Für jene Juden aber, die sichl noch heute 
außerhalb deir zioni·stischen Organisatikm befänden, 
sei auf dem Gebirete praktischer Tätigkeit in Pa­
lästina sowie kultureHer und erzi.eher~scher Arbeit 
ein weites Feld, auf welchem, ungeachtet der Dif­
ferenzen in der Auffassung, gemeinsames Wi.rken 
möglich sein wird. Er. Weizrnann, hoffe. daß die 
Berührungspunkte i·enerr Juden mit den Zionistt n 
die Differenzen der Ge!('enwart überdauern werden. 
Dile ZioniiStische Organisation sei berei:t. zuzu­
geben, daß mehr als ei'll Weg nach Palästina führe, 
und es sei nicht der Wille d!er Zionisti'schen Or­
ganisation. andere Wege für jene zu sperren, die 
nicht dien zionistilschen Weg gehen wollen. Wer 
d!as Werk des Aufbaues aufrichtig unte rstütze, 
dürfe d:er bereitwi'llilgen Anerkennung sicher sein . 
De.r gegenwärtige Kongrreß aber werde durch Ent­
schlossenheit, zähe Arbeilt und Opferfreude Hin­
derniisse überwinden, die heute noch gewaltig er­
scheinen, und dies urnso mehr. als die zionistische 
Or~tanisation heute viel stärker sei als .ie zuvor. 
.,Mut. Selbstvertrauen und Einheit," so schloß 
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Dr. Weizmann unter stürmischem Beifall der Ver­
sammlunsr ..• tun uns not. Mit ihrer Hilfe werden 
wir siegen." 

Der zweite Redner. Nachum Sokolow, knüPfte 
in .seiner Eigenschaft als Vorsitzender der zionisti­
schen Exekutive an die Worte Dr. Weizmanns 
über die Not des Ostiudentwns an. um zur Unter­
stützung der besonders bedrängte.n ukrainischen 
Juden aufzurufen. die seit langer Zeit schmäh­
lichen Verfolsrtmgen ausgesetzt sind. Europa be­
obachte diese Vorsränge immer noch mit Schwei­
gen. Auch in der Ukraine räche sich die Taub­
lleit derjenigen. die Theodor lierzl bekämpften. 
weiL sie eine Erlösung des Judentums ohne 
nationale Wiedergeburt für möglich hielten. Hätte 
das iiidische Volk seine ganze Kraft bereits um 
die Jahrhundertwende fiir die Verwirklichung des 
zionistischen Ideals eingesetzt. so wäre die 
nationale lieimstätte schon lange Ereignis. Nun 
habe die Balfour-Deklaration das .iüdische Volk 
endlich wieder in die Weltgeschichte eintreten 
Jassen und den Zionismus zum verbrieften Völker­
rech~ gemacht. Das wiedererstandene jüdische 
Vol.k müsse aber notwendig der Bundesgenosse 
aller nach nationaler Freiheit ringender Völker 
sein. zu denen vor allem die Volksgemeinschaften 
des Orients gehören. Nicht los vom Orient. son­
dern mit dem ganzen Orient werde der Zionismus 
sein Ideal verwirklichen. Unter lebhafter Zustim­
mung rief Sokolow aus: "Ihr Völker des Orients. 
wir bringen euch eine Botschaft der W1edergeburt, 
des Fortschritts und' der Erlösung." 

Bemerkenswert waren Sokolows Äußerungen 
iiber die Heiligen Stätten, von denen er meinte, 
daß jeder TeH von ihnen den Zionisten heilig 
sei. Sokolow erinnerte daran. daß die Zionistische 
Organisation seinerzeit dem Papst eine feier­
liche Erklärung in diesem Sinne abgegeben und 
dafür den vollen Ausdruck d'er menschenfreund­
lichen Gesinnung des ehrwürdigen Oberhauptes 
der katholischen Kirche empfangen habe. Vom 
ersten Beginne sei es aber die schwerste Sorge 
der Zionisten ~rewesen. es möchten andere Geister 
~ich eindrängen und so viel wie möglich das Gute 
wiede;r verdlerben, was im Bewußtsein höchster 
Vera.ntwortlichkeit begonnen worden sek GLe,ich­
wohl wolle die Zionistische Organisation nicht 
von der Hoffnung ablas~en, daß die Macht der 
Dinge auch1 dieses Mißverständnis glücklich über­
winden werde. Für das Endziel der zionistischen 
Bewegung prägte Sokolow folgende Formel: "In 
Palästina erstreben wir eine normale Aussrestal­
tL'nst uns·eres sozialen und nationalen Lebens. Das 
nationale Heim des jüdischen Volkes ist jene 
Form. welche mit der Grundform einer selbstän­
digen Existenz überhaupt zusammenstimmt, es 
ist die liarmonie der Einzelerscheinunll;en unseres 
Lebens mit dem Endzwecke einer Gemeinschaft. 
Deshalb ist der Zionismus nicht nur für unter­
clrückte Juden bestimmt. es ist vie lmehr der Drang 
nach Höherem. das Lechzen nach Einheit. Per­
sönlichkeit und freier Eingenart." 

Bode ff. Herrenschneiderei 
Reiche Stoff-Auswahl 
Ermäßigte Preise 

I. Braun& Cle., München 
lewhaul8ratr.l511, gegen· 
D~er der alten Allademit 

Spor& 

Sokolow und Weizmann ernteten am Schlusse 
ihir.er R.eden, häufig auch inmitten ihres Vortra~s. 
reichen Beifall. Anläßlich der Erwähnung- Bai­
faurs und des engliischen Königs wurde stürmisch 
applaudiert. Nach den Reden der beiden Fühi!'er 
wurde eine Reihe Begrüßung&schreib'en verJ,esen, 
an deren Spitz,e ei11 Brief F. G. M a s a r y k s. des 
Präsidenten der tschechoslovakischen Repwblik. 
Masarvk bedauert darin, daß besondere Verpflich­
tungen und die .. mit einer solchen Feierlichkeit 
untrennbar verbundene Anstrengung" es ihm bei 
seinem gegenwärtigen Gesundheitszustand unmög­
lich mache. den Kongreß zu besuchen. Er bitte 
daher. der zionistischen Org-anisation .. seine Sym­
pathie und seine besten Wünsche für den Erfolg 
des Kongresses" zu übermitteln. Eine ähnliche 
Erklärung enthielt der dann verlesene Brief des 
Ministerpräsudenten der tschech{)slowakischett Re­
pubiJk, Co er n y. sowie des gegenwärti2: in Genf 
weilenden Außen-Ministers Dr. Ben es c h. 

Nach der Verlesung dieser Begrüßunsren erhob 
sich Sir G e o r g e s Cl a r k , der Gesandte der 
britischen Regierung bei der tschechoslowakischen 
Republiik:, um den Kong.reß im Namen sein1er Re­
gnerung zu begrüßen. Srr Ciark, ein früherer Mit­
arbeilter Balfours. führte foJg,oodes aus: 

.. Meine Damen und lierren! Es ist nicht meine 
Absicht. nach den zwei Reden, d~e Sie eben 
gehört haben. lange zu Ihnen zu sprechen. Ich 
will Sie von der großen Aufgabe, deren Erledi­
gun~r J.hnen bevorsteht, nicht lange abhalten. 
Aber ich wil'l es bei der feierlichen Gelegen­
heU Ihres ersten Kongresses nach dem Kriege 
nicht unterlassen. Sie auf dem Boüen der 
tschechoslowakischen Re!cterung namens der 
britischen Regierung zu b~riißen. Viele von 
Ihnen kennen sch~n die Gastfreundschaft der 
tschechoslowakischen Republik, die übrigen 
werden sie jetzt kennen lernen: aber ich kann 
Sie versichern. als jemand'. der selbst die anl!:e­
nehmsten Erfahrungen gemacht hat, daß Sie 
nirgends eine großzügigere. aufrichtigere und 
offenere Aufnahme find'en werden. Vielleicht 
habe .ich ein ganz besonderes Recht, hier ein 
paar Worte zu sprechen. da ich die Ehre habe. 
die Reg-ierung seiner britischen Majestät in 
d~esem Lande zu vertretoo, Lassen Sie mich 
die Deklaration meiner Regierung vom 2. No­
vember 1917 wiederholen." 
Der Gesandte führte nun den Text der Balfour­

Deklaration an. um dann fortzuiahren: 
"Sie als Zionisten stehen vor Problemen. die 

höchste Staa tskllll1st erfordern; aber Sie haben 
Führer. die voll beiähill:t sind, sie zu lösen: 
Fiihrer wie die. die hieute hier gesprochen haben: 
und' ich bin überzeugt, daß Geduld und loyale 
Bemühungen auf der Grundlage jener Dekla­
ration zu einer Zukunft v i1elversprechender 
Hoffnungen und Erfü1lungen führe.n werden." 
Diesen Worten folgte begeisterter Beifall. der 

such immer wieder erneuerte. Dr. Weizmann er­
widerte dem Gesandten mit folgenden Worten: 

.. Im Namen des hier zum ersten Male seit dem 
\Vcltkriege versammelten Kongresses gestatte 
ich m~r. Ihnen undi durch Sie Se·iner Majestät 
Rell:ierung unseren innigsten Dank auszudrücken 
für die Botschaft voll Hoffnung und Ermutigung. 
die Sie w1s heute gebracht haben. Bei der 
schweren Aufgabe, vor der wir stehen, bedürfen 
wir der Ermutigun g, und wir vertrauen darauf. 
daß wur mLt Hi,lfe lhr•er Regierung und durch 
die Anstrengung-en unseres eigenen Volkes die 
in der BaLfour-Deklaration enthaltene Zusiche­
rung erfülll.en können. zum Wohle des Volkes, 
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zur Ehre der 1'11andatarmacht und zum Heile der 
Menschheit über.haupt. Ich danke Ihnen." 
Es fol~ten die Begrüßungsreden des Karlsbader 

Vertreters der tschochoslowaklschen RegLerun~r 
und des Karlsbader BezirkshJau])tmann:es. Der 
P.räsi·dent dankte den Ehrengästen des Kon~~:resses 
für die dargebrachte Sympathie. indem er ZUl!:leich 
rtie Gastfreundschaft der tschechoslowakischen 
Re~ienmg und Beürksbehörden rühmte. 

Unter den eingel!;angenen Begrüßungsadrcssen, 
die im Laufe der ersten Sitzung ver!lesen wurden. 
befand sich ein Schreiben der Ukrainischen Volks­
republik. dessen Inhalt besondere Beachtung ver­
dient. weil er sich im wesentldchen auf eine frage 
bezieht. die Sokolew •in seiner oben mitgeteilten 
Rede als ein europäisches Problem bezeichnet hat. 
Der Chef der ukrainischen diplomatischen Mlission 
in der Tschecheslowakei beg.rüßt in seinem Brief•e 
zunächist den XII. Zionistenkonsneß als dlie .. re­
präsentative Vertretung des jüdischen Volkes der 
ganzen Welt". Er wünsche dieser Versammlung 
den besten Erfolg und wolle die Gelegenheit nicht 
vorübergehen lassen. ohne die wichtige RoHe zu 
betonen. d·ie von jenem Teil des jüdischen Volkes, 
der den Boden d:er Ukraine bewohnt. in der Ge­
schichte des Landes gespielt wlird. In dem 
Schreiben heißt es dann: .. Dies ist mit um so 
schmerzlic·hier festzustellen, als in den letzten 
Jahren die ukrainischen Juden schreckliche Ver­
ioiJl:ungen von verschiedenen Seiten zu ertra~en 
hatten. Die Ausschreitungen. deren Opfer sie ge. 
wesen sind, treffen das ukrainische Volk ebenso 
schwer wte die · jüdische Rasse. Der bewußte 
Teil cl!er ukrainischen Nafion kann nicht nur dafür 
verantwortlich J<emachtt werd'en, sondern miß­
biniJ<t und verurteilt die verbrecherischen An­
S?:rifie. deren sich unverantwortliche Elemente 
schu1dlil?." machen konnten. Wir wollen möglichst 
bald mit dem jüdischen Volke auf brüderlichem 
fuß leben und mit ihm zivilisatorische Arbeit auf 
dem Gebiete der Ukraine verrichten. Was wir 
am heißesten wünschen. ist die Wiederkehr des 
Fniedens in unser Land. die uns gestatten wir.d. 
die \Vunden zu heilen. welche unseren iüdischen 
Mitbürgern in den letzten Jahren geschlagen 
wurden. 

Schluß der Sitzung 1 Uhr nachmitta~s. nächste 
Sitzung 4 Uhr nachmittags. 

Verhandlungen zwischen dem 
Hrbeiterfürsorgeamt Berlin und 
dem Minister Dominicus über die 

Ostjudenfrage. 
Bereits in den letzten Tagen der Tagung des 

preußischen Landtages haben zwischen dem Ar­
beiterfürsorgeamt und dem Minister des Innern 
Verhandlungen über die weitere Behandlung der 
Ostjudenfrage stattgefunden. mese Verhand­
lungen wurdlen ~eführt im Anschluß an die Be­
sprechung d!er Vorgänge im Lage.r Stargard im 
P l.enum des Landtages insbesondere durch den 
Abgeordneten Dr. Oskar Cohn. Si'e sind nunmehr 
zu einem gewissen Abschluß gekommen und man 
muß feststellen . daß es g.elungen ist, vom Minister 
des Innern gewisse Si·cherungen für di.e weitere 
Behandlung des Ostjudenproblems von Seiten der 
Regierung zu .erhalten. 

ln einer mehrstündt~en Besprechung, dlie der 
Minister des Innern Dr. Dominicus Vertretern des 
Arbeiterfürsorgeamtes gewährte - vom Präsi.­
dium desselben war das Vorstandsmitglied des 
Zentralvereins deutscher Staatsbürger jüdischen 

Glaubens Dr. Berthold Haase, vom General­
sekretariat Dr. Werner Senator zugegen - hat 
der Minister sich auf den Standpunkt gestellt, daß 
die Ostjudenfrage in Deutschland! unter allen Um­
ständen unter Vermeidung von Härten geregelt 
werden muß. Einersei:ts wird das A.F.A. seine 
von dem MinLster in jeder Weise unterstützten 
Bestrebungen auf Entlastung des heimischen 
Wirtschaftslebens durch Dezentralisierun)!; und 
weit~~:ehende Ermöglichun~ der Rück- und Aus­
wanderung wie bisher fortsetzen. während an­
dererseits das Ministerium alle Maßnahmt:n trefft:n 
wird, um die Durchführung dieser Bestrebungen 
zu erleichtern und Härten zu verhindern. Ins­
besonder.e soll die neue Reg.elung der Ostjuden­
politik der preußischen Regierung d!e alte Ost­
judensiedlun~ möglichst weitgehend ausschalten. 
Denn der Minister erklärte ausdrücklioch, daß die 
berei,ts vor dem Kriege in Deutschland ansäs­
sigen Personen unter aJien Umständen unange­
tastet zu lassen sei'en, sowei•t nictLt in ihrer Per­
son ganz besondere Momente vorhanden sind, 
welche eine Gefährdung der Staatssicherheit 
bedeuten. 

Auch die Regelung der Verhältnisse der nach 
dem Kriege nach Deutschland gekommenen Ost­
juden soll im Einverständnis mit dem Arbeiter­
fürsorgeamt erfolgen. Der Minister konnte sich 
zwar nicht entschließen, die Internierung bezw. 
Ausweisung völlig von den zu treffenden Maß­
nahmen auszuschließen. jedoch sollen in jedem 
ei~zelnen falle die Voraussetzungen hierfür ganz 
besonders geprüft werden; außerdem wird das 
Arbeiterfürsorgeamt in solchen Fällen stets Ge­
legenheit zur Stellungnahme haben. Der Minister 
sagte gemäß dem im Plenum des Landtages an­
genommenen Zentrumsantrag zu, in eine neuelfliehe 
Prüfung darüber einzutreten, ob und wieweit es 
~n Zukunft möglich sein wilrd', die Internierung 
nur auf die kriminellen Elemente, auf die sich die 
Fürsorge dies Arbei.terfürsorgeamtes bekanntlich 
nie aus·gedehnt hat, zu beschränken. Das Inter­
nierungsla~er Stargard wird mit dem 1. Septem­
ber aufgehoben; soweit nach diesem Termin noch 
Internierungen vorkommen sollten, werden die 
Internierten in das Lager Cottbus gebracht wer­
den, das einer strengeil Kontrolle untersteht. 

Zur Frage der Legiiimierun~ der Ostjuden in 
Deutschland, dDe durch unklare Bestimmungen 
früherer Ministeri·alerlasse akut geworden war. 
sagte der Minister die gener·elle Verlän~erun~ der 
Le~it imationspapiere zu. Ebenso wurde die seit 
Monaten erhobene forderung des Arbeiterfür­
sorgeamtes, für tatsächlilch staatenlose Personen 
Legitimationspapier-e mit der Bezeichnung "staa­
tenlos" ausstellen zu dürfen, für die alte Ost­
judensiedlun~ bedingungslos. für die später nach 
Deutschland gekommenen Leute mit gewissen 
Einschränkungen als berechti~t anerkannt. Der 
Minister wird nach Zustimmung des Reichs­
m~nisters des Innern das hi.eriiJl erforderliche ver­
anlassen. Es ist zu hoffen, daß die getroffenen 
Vereinbarungen, die .einen neuen Mini·sterialerlaß 
zur Folge haben dürften. den Erfolg haben, die in 
den letzten Monaten, insbesondere v on einzeLnen 
Regierungspräsidenten betriebene rein antisemi<­
tische Behandlung der Fra~e der ostjüdischen 
Arbeiter end~ülti~ zu inhibieren und der sowohl 
im Staatsinteresse wie im Int·eresse der Flücht­
linge lie~·enden sozialoolitioschen Lösung de~ 
Proh1ems. wie sie das Arbeiterfürsorgeamt an ­
~trehr. einen Weg zu bahnen. 

* * 
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Das Arbeiterfürsonreamt der jüdischen Ors.rani­
sationen (Abteiluns.r für Legitimationspapiere) ist 
in der Las.re. flir iüdische Ausländer .dJe Beschaf­
funs.r von Heimatpässen in einer R•eihe von fällen 
zu vermitteln bezw. zu erleichtern. sowie auch die 
Legitimierung- durch deutsche Personalausweise 
zu ermöglichen. Die Sprechstunden des A.f.A. 
finden täs.rl!ich außer Sonnabend und' Sonntas.r von 
9- 1 Uh!r. Berlin. Auguststraße 17, 1. Stock, statt. 

Take jonescu für den Zionismus. 
Der rumänische Außenminister Take Jonescu 

gewährte einem MHa;rbeiter der Zeitung "Uj Kelet" 
eine Unterredung, in cLeren Verlauf er si·ch auch 
über seine Stellung zur zionistischen Bewegung 
aussprach. ..Ich kenne", begann der M~ni.ster, 
.,den Zionismus schon seit langem. Schon vor 
Jahren hatte ich Gelegenheit, mit einigen intimen 
Freunden Theodor Herzls zu sprechen. die an der 
zionistischen Bewegung aktiv teilnahmen. Ich 
fragte sie damals. ob sie die Erdchtung des Juden­
staates Hir mögHch hielten. Ich dachte selbstver­
ständlich nicht an ein so mächtiges Land, in wel­
chem sämtliche 14 Milliooen Juden Platz finden 
würden. Aber es wirkte wohltuend auf mich, von 
ihnen eine überzeugende, ermunternde, bejahende 
Antwort zu hören. Auch ich bin übe.rzeugt. daß 
das jüdische Volk di,e Eignung und die Fähigkeit 
zur Staatsgründung und auch zur grundlegenden 
landwirtschaftlichen Arbeit besitzt. Denn es ist 
nicht wahr, d:aß die Juden zur Bodenbearbeitung 
nicht imstande sind. In Bellarabien gibt es viele 
jüdische Gemeinden. deren Bewohner sich seit 
Alexander I. ununterbrochen mit Landwirtschaft 
beschäftigen." Take Jonescu schloß seine Aus­
führungen, indem er erklärte, daß der Zionismus 
.,sowohl vom Gesichtspunkt der Juden als auch 
von dem der ganzen Welt" eine erfreuliche Be­
wegung sei. (Ziko.) 

Mandat und Verfassung 
für Palästina. 

Lon·don. "Times" erfahren. daß der volle Text 
des Palästina-Mandats anian~~:s September offiziell 
veröffentlicht werden wird. Ferner soll gleich­
:zeitill: ein zweites Dokument, das die Verfassung 
für Palästina enthalte. dem Völkerbunde vorgelegt 
werden, damit auch dieses Dokument die Sanktion 
und die Autorität des Völkerbundes erhalte und 
glelchzeitill: mit dem Mandatstext verlautbart wer. 
den kann. (J.C.B.) 

Protokolle der Weisen von Zion. 
(J. K. B.) Die .,Times" begannen mit der Ver­

öffentlichung einer Artikelserie ihres Konstantino­
peler Korrespondenten über den Ursprung der 
.,Protokolle der Weisen von Zion". Im ersten Ar­
tikel beweist der Verfasser an Hand von Tat­
sachen, daß dlie .,Protokolle" fakt isch. ein nicht­
gelungenes Plagiat sei. Die Protokolle seien nach 
einem französischen Buche "Dialogue a L'Cillefr 
entre Macchiavelli et Montelqieu" bearbeitet wor­
den. das im Jahre 1865 in Brüssel erschienen sei. 
Das britische Museum besitzt eine vollständige 
Kopi.e des erwähnten Buches. Gleich nach dem 
Erschei.nen des Buches wurde sein Verfasser, 
Mauri'ce Jolie, ·ein Pariser Rechtsanwalt und Pu­
blizist, von der Polizei Napoleons III. verhaftet 
und zu 19 Monaten Gefängnis verur teilt. Der 
Schreiber dieses Artikels erzählt weiter: Er sei 
in Konstantinopel einem gewissen Herrn X be­
gegnet. der ihn bat, seinen Namen nicht zu ver­
öff·entlichen. Herr X, ein russischer Grundbesitzer, 
der vor den Bolschewiken flüchtete, erwarb von 
einem Offizier dler .,Ochrana" eine Anzahl alter 
Bücher, uter welchen sich auch ein' Buch in fran­
zösischer Sprache befand. Dieses Buch. dessen 
erste Seite fehlte, trug den Namen .,Jolie" und das 
Datum: Genf, Oktober 1864. Als Herr X dieses 
Buch einmal las, fiel es ihm auf. daß die .,Proto­
kolle" dieselben Phrasen, w1e das französische 
Buch enthält. Nachdem der Korrespondent meh­
rere Phrasen aus dem französischen Buche zitiert 
und sie mit entsprechenden Stellen der .,Protokolle" 
vergleicht, kommt er zum Schlusse, daß der Schrei­
ber. der die .,Protokolle" Nilus übergab. ein unvor­
sichtisrer. schamloser Plagiator war. 

Aus der Jlldischen Weil 
Palästina. 

Arabische Kinder ,in hebräischen Schulen. Ara­
ber aus Hebron haben den Direktor des Erzie­
hungsdepartements der Zioni.st Commission ge­
beten. ihren Kindern den Besuch der hebräischen 
Ortsschule zu erlauben. Sie begründeten ihren 
Antrag mit einem Hinweis auf die hohe Bedeutung 
der hebräischen Sprache. 

Kleine Nachrichten. In Haiia fand die erste Re­
kr.utierung des palästinensischen Bataillons statt. 
Obwohl die jüdischen Organisationen erst in letztet 
Stunde bena.chrichti,gt wurden. konnten sie eine 
beträ·chtliche Anzahl von Rekruten stellen. - Eine 
Gruppe jüdischer Kaufleute hat zur Abhilfe des 
Mangels an Geschäftslokalen beschlossen, in Meah 
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Sch'arLm eine l~eihe Geschäftsbauten aufzuführen. 
- Ein Bostoner Jude erwarb in der Nähe von 
Jerusalem eine große Bauparzelle, auf der er 250 
Häuser errichten und ohne Nutzen weiter ver­
äußern will. 

Erntehilfe der patästinenslschen Schulkinder. 
Palästinensusche Schulkinder, die das zwölft.e Le­
bensiahlr bereits überschritten habC'Tl, können auf 
Grund eiltles Beschlusses der palästinensischen 
Schulvorstände zu leichten Wei111baururbeiten 
herangezogen werden. Die Lehrer werden iihre 
Klassen geschlossen zur Arbeit führen und sich 
an der Arbeit beteiligen. Es werden )edoch nur 
SchüLer zugelassen, die ein ärztliches Zeugnis und 
die sehr1ftliehe Einwilligung ihreT Eltern vorlegen 
können. Vorläufig sind auf di.ese Weise 400 Schul­
kinder verpflilcrutet worden. di.e einen f.est.en Lohn 
beziehen und einem besonderen Ausschuß für 
Jugendhilfe unterstehen. Die Arbeit ist zeitlich 
und · räumlich so organisiert. daß sie den Unter­
l!"icht in den Schu1en in keiner Weise beeinträchtigt. 

(Ziko.) 
Polen. 

Feuersbrunst in Pinsk. Berichte aus Pinsk mel­
den von einer schrecklichen Feuersbrunst. die in 
wenigen Stunden über 700 Häuser einäscherte und 
über 5000 jüdische Familien obda·chlos machte. 
Die vereinigten Feuerwehren aus Pinsk, Brest. 
Kobrin und anderen Städten standen machtlos 
d!em Elemente gegenüber. Der Schaden beträgt 
Milliarden. Leider gab es auch Menschenopfer, 
deren genaue Zahl noch nicht festgestellt ist. Die 
,.alte Schul" wurde mitsamt anderen Synagogen 
und öffen !liehen Gemeindebauten ein Raub der 
Flammen und mit ihnen verbrannten einige hundert 
Thorarollen. Die jüdische Bevölkerung kampiert 
ohne Obdach. Kleidung und Nahrung auf den Fel­
dern. Von Warschau aus ging sofort ein Hilfsanto 
mit Lebensmitteln und Medikamenten dahin ab. 

Landwirtschaftliebe Ausbildung orthodoxer Juden. 
.. Der Jude". Warschau, teilt mit. daß eine Gruppe 
orthodoxer Politiker in Warschau beschlossen hat, 
eine Farm zur landwirtschaftlichen Ausbildung 
von orthodoxen jungen Leuten, d•ie nach Palästina 
gehen wollen. zu gründen. Außer den sonstigen 
EUnrichtung.en werden an der Farm Talmud-Kurse 
eingerichtet, um den jungen Leuten Gelegenheit 
zu geben, jüdisches Wissen zu pflegen. Besondere 
Aufmerksamkeit soll den Teilen des Talmud ge­
schenkt werden. die sich auf Palästina beziehen. 

Ungarn 

Zionistischer Delegiertenta~t in Ungarn. In Bu­
dapest fand kürzlich .e1n zionistischer DeJ.egierten­
ta~ statt, der von 226 Delegi•erten aus 44 unga­
rischen Orten besucht wa•r. Der frühere Mi111ister 
Polney, ei111 NichtzioniSit, erschien auf <Ler Konfe­
renz und sagte im Namen eines großen Teils der 
niohtzioni1stiJschen ungarischen Juden de1Te11 BC'I'eit­
willigkevt zur Mitarbeit am Palästina-Aufbaufonds 
zu. (Ziko.) 

Literarisches Echo 
Selbstanzeige. 

Daß ein Autor sefn ne.ues. l3uch in der Presse 
sachlich anzeigt. ist beim jüdischen Schrifttum 
noch weniger häufig als anderswo. Obglei·ch es 
meiner Ansicht nach wünschenswert ist. da'ß die 
NeuCJrscheilntuigen nicht erst auf die Gelegenheit, 

die Laune oder Gnade ienes Rezensenten warten 
müssen, damit deren Inhalt dem Zeitungspublikum 
bek~umt werde. Jedenfalls ist dies eine reinere. 
ehrbchere Art der Anzeige als die des gebräuch­
lichen anonymen sogenannten .. Waschzettels", der 
ja leider fast immer auch nur vom Autor ver­
faßt wird. 

Wie man steh abetr auch im allgemeinen zur 
frage der Selbstanzei,g.e stellen mag, ich hoffe 
keinen Tadvek zu finden, wenn ich hiemit auf ein 
jetzt von .mir erschienenes Scbriftchen, das keinen 
literarisch-künstlerischen, wissenschaftlichen oder 
dergleichen. sondem lediglich ein•en tendenziös­
propagandistischen Aspekt hat. aufmerksam zu 
machen. mir gestatte. 

Es heißt: .. Von der Schande eurer Namen. Ein 
Ruf an die zionistische Jugend" (mit einem An­
hang: "Eine Auswahl biblischer und eini.ger nach­
biblischer Namen") und ist als .. Flugschrift des 
Wiene-r Arbeiterkreises für hebräische Sprache 
und! Kultur, Gruppe für uie Propagierung hebrä­
ischer Namen", im Verlage von M. Hickl, Wien, 
erschienen. - Ein kurzer Abschnitt daraus war 
übri·gens vor eicrüger Zeit in der "Jüdischen Zei­
tung' vorabgedruckt 

Die Haupttendenz derselben ist ungefähr in ·dem 
Vorwort folgendermaßen ausgedrücki: "Nichts 
aber ist so augenfällig bezeichnend für die Unzu­
länglichkeit. Unwahrscheinlichkeit und Unwertig­
keit angeblich zionisti'scher, antiassimilatorischer 
Gesinnung als die unjüdischen Vornamen, die Zio­
nisten weiter tragen und ihren Kindern geben -
dieses nach innen undl außen markanteste, auf­
dringlichste Kennzeichen isra.elitis.cher Unjüdisch­
keit, israelitischen! Sichnichtzuerkennengebens, diese 
voliderste antijüdische Mimikry. Gerade weil der 
Name an sich eine BaJgatelle ist, "Schall und 
Rauch" und im <lilrekten Sinne äußerem Zwange 
nicht unterworfen .ist. bleibt die unjüdische Osten­
tation. die er ausdrückt. eine .ebenso symptoma­
tische wie beschämende." 

In den 21 langen und! kurzen Kapiteln wird die 
.,Schande" von verschiedenen Blickpunkten aus 
beleuchtet, wobeu vi·elerlei gegnerische Ansichten 
gebra.cht und widerlegt werden. Die Überschriften 
der Hauptkapitel lauten: .. Entsch.eidet Euch", 
"Werden wir durch den hebräischen Namen jüdi­
scher?", "Traurig-Heiteres", .,Von der Höhe des 
Westens - Von den fortschritten des Ostens", 
,.Aus gesetzgebenden Körperschaften" usw. 

Nochmals: Mir liegt ga·r nichts dlaran, ob die 
Schrift gut, schön, bedeutend usw. ist. Man 
schimpfe über sie, man "reiße sie herunter" -
und hebll'äisiere sich und den Kindern die Namen! 

Dr. Awraham Schwadron. 

Kongreßliteratur, Im Ver I a ~ e der .. Freien 
Z i o n ist i s c h e n BI ä t t er", Heidelberg, sind 
soeben drei aktuelle Broschüren erschienen; Dr. 
.I a k ob K I atz k in setzt sich in einer Schrift 
,..Jüdische Politik" ~n drei Aufsätzen mit 
den wichtigsten Erscheinungen und Fragen der 
nationaljüdischen Politik der letzten Jahre aus­
einander. In einer zweiten Broschüre: .. Bilanz 
der zionistischen Politik" gibt Dr. Nach um 
G o I d man n eine prinzipielle Kritik der zionisti­
schen Politik der letzten Zeit. Die dritte Bro­
schüre: ,.f o r der u n g e n an den X I I. K o n­
g r e ß" enthält ein umfassendes Aktilonsprogramm 
für den zionistischen Kongr.eß mit einer eingehen­
den Begründung und Kommentierung der einzelnen 
Thesen und Forderungen. - Ferner ist im gleichen 
V erlag eine Schrift erschienen von E. B. S a­
u' i n s k y : .,D i e n a t i o n a I e S o z i e t ä t" (Bei-
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träge zur Lösung der Judenfrage im Zusammen­
hang mit dem allgemeinen nationalen Problem). 
ln dieser Schrift bietet der Verfasser den Entwurf 
einer völkerrechtlichen Regelung der Judenfrage, 
durch die er auch das Galuthjudentum national­
politisch mit dem jüdischen Gemeinwesen in einen 
organisatori·schen Zusammenhang bringen will. 
Der Entwurf basiert auf dem Gedanken einer 
Scheidung der staatlichen und der nationalen 
Sphäre der Völker. in welcher der Verfasser die 
alleinige Möglichkeit einer radikalen Lösung des 
nationalen Problems erblickt. 

Auch Heft 4 der "Freien Zionistischen Blätter" 
ist erschienen, das dem XII. Zionistenkongreß ge­
widmet ist. Außer einem umfassenden einleiten­
den redaktionellen Aufsatz: "Forderung.en an. den 
Kongreß" enthält das lieft Beiträge von Dr. Jakob 
K l atz k in : "Der Bankerott der Diplomatie": 
Eugen H ö f I ich : .,Gegen Legion und Legions­
gesinnung"; Hans K o h n : ,,Unser Weg". Dr. M. 
B e i 1 in s o n : .,Der Zionismus und das jüdische 
Volk"; Israel Z an g w i 11 : "fto und Zionismus". 
Alle Publikationen sind vom Verlag der "Freien 
Zionistischen Blätter", Iieidelberg. Rohrbacherstr. 
18, in München durch die Ewer-Buchhand~un.g, 
Wagmüllerstraße 19, zu beziehen. 

Personalia 
frl. Clara Schmal' konnte am I. September 1921 

auf ein 25jährisres Dienstjubiläum bei Frau Prof. 
Werner-München zurückbLicken. 

Gemeinden-u.Vereins·lcho 
Chaluzim-Durchrelse: Letzte Woche Donners­

tag kam eine wei~ere Gruppe Chaluzim durch 
München, der.en Verpflegung dank guter Organi­
sieTUT!l!: tadellos durchgeführt werden konnte, 
trotzdem nicht viel mehr als eine Viertelstunde 
Zeit dazu war. Diese Woche, Dienstag früh, ka­
men nun wieder in einem neuen Transport von 
drei Gruppen 40 Mann an, wovon zwei Gruppen 
mit dem Triester Zug wi.e sonst weiterfuhren. 
Die Verpflegung ging au<Ch hi:er dank der inten­
siven Leistung des Frauen- und Mädchenkomitees 
flott von statten, Der Fürsorgestelle war es ge­
lungen, von der Bahndirektion einen Waggon 
reserviert zu erhalten. Miit hebräischen Liedern 
von prachtvollen Stimmen mit froher Zuversicht 
gesungen. fuhr.en sie von uns. Eine Gruppe mußte 
zur Erledigung eini,ger Formalitäten. wie Beschai-

fung des Visums usw. bis zum Abend hier bleiben. 
Sie waren tagsüber in den Räumen des Gesamt­
ausschusses. Die Verpfle.gung wurde von de!r Für­
sargestelle in der Volksküche durchgeführt. Abends 
6.15 Uhr fuhren auch di1ese ab. 

Die Kasse d:er Fürsorgestelle, di'e für a 11 e s 
aufkommen muß (es war für die Auslösung von 
unterwegs beschlagnahmten Gepäcks z. B. dies­
mal Mk. 362.- zu zahlen). ist leergebrannt Es 
kann auf die Dauer nicht angehen, daß die Kosten 
füJr dile BeihiUfe und Verpflegung der durchreisenden 
Chaluzim von einzelnen getragen wird. Es wäre 
die mof'alische Pflicht jedes Juden in München, 
an diesem Werke mitzuhelfen und wir lassen da­
her an alle unsere Volksg.enossen den Aufruf er­
gehen: 

Spendet! Helft mit! 

Auf diesem Weg•e sagen wir Herrn Dr. Flasch­
ner und Herrn Dr. Max Feuchtwanger sowie dem 
Frauenkomitee herzlichen Dank für die aufopfernde 
Hingebung und Mitarbeirt.. 

C h al u z im-Fürs o r g es t e 11 e, 
Rothmundstr. 6/1. 

Geld- oder sonstige Spenden bitten wir an obige 
Adresse zu richten. 

M.ünchen. Die zionisti·sche Ortsgruppe gibt be­
kannt, daß ab 1. September hebräische Kurse ein­
gerichtet wurden. Dadur·ch soll allen Gelegenheit 
geboten werden, zu mäßi•gem Preis hebräische 
Kenntnisse zu erwerben. Weitere Anmeldungen 
können noch in den allernächsten Tagen entgegen­
genommen werden im Sekretariat der zionistischen 
Ortsgruppe. Wagmüllerstraße 19/0. 

Nürnberg. Am I. Sept. wurde die erste israeliti­
sche Volksschule einer bayerischen Großgemeinde 
eröffnet. Die Herren Hauptlehrer Heß, Dr. J. 
Bamberger und Benno Gutmann sind von der 
mittelfränkischen Kreisregierung ab 1. Mai als 
Lehrer dieser Schule ernannt. Ein Beweis d·er 
Opferfreude bildet di'e Tatsache, daß die kleine 
Gemeiind.e Adas .Jisroel mustergHtige Schulzimmer 
und' Einrichtungen in der kurzen Zeit geschaffen 
hat. Mit den 3 Unterklassen und etwa 100 Schü­
lern wi'rd schon am I. September der Betrieb der 
Schule aufgenommen werden. Wir beglück­
wünschen Nürnberg zu dieser segensreichen Ein­
richtung und hoffen. daß auch München bald fol­
gen wird. 

"Rau lhallmaier 
Mönchen 
~18. 
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Spendenausweis 
Münchner Spendenausweis. 

Nation a I f o n d s : Familie Weinherger grat. 
Hrn. Dr. Ehrentreu herzlich zur Vermählung seiner 
Tochter Berta mit Hrn. Dr. Alfred Fraenkel 10.-, 
FarnNie Sturm diesgleichen 10.-. 

G o I d. B u c h B I a u - W e i ß . M ü n c h e n : 
S. D. dankt Familie Bloch herzlich 40.-. 

Meta Mo c h, München : Meta Moch und 
Theo Harburger grat. Trude Kochmann herzlich 
zum Examen 10.-. 

Hanna Deborah Feuer, München : 
Familie David Horn. München, grat. zu.r Barmiz­
wah Schenirer und zur Barmizwah En~el, Frank­
furt 10.- . 

Aus d e m Münchner Spendenbuch: 
Herr und Frau S. Saslawsky. München. anläßlich 
der Vermählung ilhrer Tochter Sophie mit Herrn 
Rudolf Wengraf 50.- . 

K. J. V. er Büch s e : franz Glaser. München 
32.95. 

Stuttgarter Spendenauswels. 
Gold. Buch Gold!stein-Marschalik: 

Ges. d. Max Keile-Wiesbaden auf Anregung G. G. 
Rubin-Darmstadt b. Hochz. Goldstein-Marschalik­
Wiesbaden 1000.-. 

0 s k a r W e i n s c h e I - G a r t e n : Ges. bei 
Hochz. Goldstein-Marschalik auf d. Namen 12 B. 
300.- , M. RothschHd grat. zur Hochz. Goldstein­
Marschalik 4 B. auf d. Namen 100.-. 

N a t i o n a I f o n s : Rest von Hochzeit Gold­
stein-MarschaUk 31.-, Thora-Spende: Br. Helfer 
20.-. P. Nadel 5.-. Js. Spindel 5.-, Gurwitz 
5.-, Finkstein 15.-, Os. Par~ser grat. Ch. Laub­
München zur Geburt eines Sohnes und zur Hoch­
zeit Goldstein-Marschalilk 10.-, M. Pari,ser desgl. 
10.-. 

Baumspende z. 17.Todestag Herzl s: 
Osk. Weinschel 4 B .. Dr. Bütow 2 B., B. Kaiser 
1 B., frl. Dr. Nördlinger 1 B., Dr. Cohn I B., 
L. Rübenfeld I B., S. Friedrich I B.. Osk. P ari­
ser I B.. B. Schreiber 1 B.. G. Haspel 1 B., 
B. Lipper 1 B., S. Finkstein I B., S. Schattenfeld 
I B.. J sid. Katz I B., S. Becker I B., Buch 1 B., 
M. Nowytarger 1 B.. Js. Pariser 1 B.. Gers. Katz 
I B.. Abr. Marcus 1 B .. zus. 24 B. = 600.- . 

Z i o n i s t e n s teuer : Zeller-Cannstatt 120.- -. 

nusstftiiUDOSbftUS IUr W Obßbedftrl 
MUnohnerMöbel· u. Raumkunst Rosenatr.3(Roalpalhaua) 
Prel t ugängllcbe Auutollunr; , ,Da• behag lJohe B •tm " 

:!JIIIIlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll lll lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll!: 

~=- ID~Iic~~~~9ER !_ 
'00 Damenhu-·te in eleganter 

Aasflihrung 
§ Umarbeiten und Umjassonieren bei billigster Berechnung§ 
5'111illlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll lliF. 

Eiesaute Damenbote 
Nur feinste 1\rbeitl 

Kein Laden, dah. bllllgete 
Beraohnung. - •ltgew. 
••terla l wird verwendet 
Besieht. meiner Modollo 
ohne Kaulzwang orbet.n 

Emllie Kolatzny 
IJeprUite Direktrice 

Mllnc hen Klenzestr. l4/lll 

Dam• e.laerei 
" 8t. .I ••ef" 

mit mode,...ter Blarlabtuac 

A. Hu be r , Müneben 
Emanuolocr. H), Toleton 32081 
Filiale Tenaotr.Jie 3 (Schwer­
mange Benz),Thr.o·osioaocr.l20 

Scbollclurolle 2 
Ohrn. tdt4r ,.rl F4sclr.• 

§ pulalif/lt: 6t•rlnlliaelu 
f7und· 11.11d Tromm•Jw .. r he 

Junges Ehepaar sucht 

2-3 
möbl. Zimmer 

möglichst in religiösem Hause. 
Gell. 1\ngebote unter 1767 an das Jüd. Echo. 

Student sucht Zimmer! 
Gef. umg. Ang. erb. unt. M:og &D Dovtd 6 13 a. jüd. Echo. 

Ich habe mich in Mfinchen, Palmstr. 7 part. 
niedergelassen 

Dr. FRIEDRICH 8 ILSKI, prilkl. Rrzl 
Sprechst. : Werktags 9-10 vorm. u. 2-4 nachm. 

Geletonruf Nr. 25788 

Creme OJAII (Sohönhait ~~~ FrDhllnga) 
· 11 anlbält weder Fett noch irgend 

einen F arbsloll und ist des Morgona und 1\bonda zu benutzen. 
Crem e ,OJil' ist ein nobles Kosmetikum ! 

Q e brauch s an wo i s u n g: Solance das Gesicht, Hände, Büste usw. 
nach dem Waseben noch feucht sind, nehme man ein haselnußgroßea 
StUck .OJR"-Cremo und reibe dia belreifenden Stellen damit sehr 
gut ein, bis alloa v. d. Haut aufgesaugt ist. Nun wische man leicht 
mit einem Handbtch ab. / Creme ,,OJH" zu 7, 10 und IS Mh. 

Erstklassiger Herrenschneider 
A. E I N W F\ G 

annehmbare Preise 

MONCHEN ResidenzslroBo l:'jt f (Ma~ Joseph-Piatz) 

Original W i ene r Da~nen.­
und Herr en- Modesalon 
FRANZ KUNTSCHNIG & Co 
Rindermarkt 15/111 - TfOiefon 216 80 

FOr eleaaote Garderobe und mfißlge Preise Garantie 

;!JIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII!; 

Feinkost·nndLebensmitlei·HftUS 
Täglich trisehe Allgt1ucr Süssrahmbufter 

und ia vollfeiler Emmentaler Käse 
Feinstes Salatöl, sehr zurte" Lachs-Schinken und 

Ja Thiiringer-, Braunschweiger-, fräflltisclte 
und württembergische Wurstware" 

Vorz ügliche Weine 1<nd Liköre 

6EBRÜDER KRUFMRNN, MÜNCHEN 
Müllerstraße 35 1 Telefon No. 22075 

<illllllllllll lllllllllll llllllllll llllllllll lllllllllll lllllllll lll lllllllllllllllllllllllllllllll llllll lll llllllllllllllllllr. 
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GUSTAV HALLER'S IACHF. 
Damen- u. Herren·HOte 

~er elegante ~err 
trägt MÜNCHEN I REICHENBACHSTR. 57 

Ecke Fraunhoferstr. / Telefon-Ruf 27 4 o8 
fassoniert 

LEOP. UBL, Bolmacher 
lsaballulr. IJ, Elng. Georgenalr. 

Strassen­
und Sportanzüge 

Schlupfer 
Paletots 

Gesellschafts­
kleidung 

Prima 
WEIZENMEHL 

P.fd. 4Mk. 
Spezlalitäc: 

!Panuta- u. Strohhut-Wiaohe 

uon 
ben 6d)neibern 

Vollmann 
& Triska 
MÜNCHEN 
Maximilianstr. 30 
Fernapreeher 21127 

INSEBATE 
im .Jüdischen Echo" haben stela 

grossenErfolg 

Jedes Kind 
weiä, baä feber!tan bae hefte 91ä~r· unb 
~äftigungemittel ift bei ~lutarmut, eng!. 
5\'ranlt~eit, Unterernä~rung unb allgemeiner 
ltörperlid)er 6d)wäd)e ; unb bod) 

nimmt 
i~n wegen f einee wibrigen ~ef d)madtee 
niemanb gern. ~iefem Ubelftanb ift nun 
abge~olfen; benn wer uon ie!lt ab 

Lebertran 
au ne~men ~at unb ben !trangefd)madt 
nid)t uer!tagen kann, ue~lange nur nod) 
CABONAI CABONA ift bie hefte 
LEBERTRAN·EMULSION1 fd)medtt 

wie Schokolade 
-~~~~~ wirb alfo uon bem empfinblid)ften 5\'inbe 

unb bem uerwö~nteften Q:rwad)fenen gern 
unb o~ne Uberbruä genommen. ~aburd) 
werben uon felbft bie heften Q:rfolge eraielt Holwein sehr kräftig, 3/, I Flasche 12 Mk. 

WeißweiD vorzügl. Qualität 3/,I FI.l2 Mk. I mit der 
Cacao-Lebertran·Emulslon Die Preise voNleben sieb mit Steuor und Flasche ~ 

Für loore Flaacbe wird I Mark verglltel 
mJ I FUr Feinschmecker I 

Teesp.IIZeß mit Blüten, besonders 28 Mk ra 
gute Qualität • • • • Pfd. • 1.';) CABONA 

MAX SAFFER, MüNCHEN 
8 Fraunhoferstra8e 8 3u ~oben in ben 2lpot~elten u. ~rogerien 

fii!l!l'!i2~~1'!!25! 

VIKTORIA•THEATER 
l:inbmurmflra&e 25 1 S:tlrfon 55398 

~ie <ftbin uon ~orbis 

~as <ße~eimnis 
ber ~latinmine 

ISARIA·THEATER 
'aalbtpfa!l 1 S:tlrfon 1238li 

fellewett 
S:rugöbie einer fd)önen S'rau in 5 2lkten 

I 
~ie ~rommdn ~fiens 

~rama in 6 2lkten 

GASTEl G •LICHTSPIE LEI 
~rc~fingftra~e 2 1 S:tlrfen 41040 

6ibi <r;oco (ber ~aud)rebner) 
II. S:ril ·mit Qönbr : 

IDas ~trbred)en oon fa 9tod)dlt 
'ßrrroegrncs 'l!brntruer fn .5 'llktrn 

IDer (ßauner ber (ßefeUfd)aft 
<llaunrrflrrilflt in 5 'l!ktrn 

LINDWURMHOF • UCHTSPIELE 
!!inbrourmflrofle 88 1 S:elefon 79 23 

6ibi <r;oco (ber ~aud)rebner) 
!Drama in 2 S:rifrn 

I. S:eil: 

~ie 9tiiuber ber m3üfte 
9Jtebini, bie m3affertriigerin 

!Drama in 6 'l!kltn 

00000000000 
GASTSTÄTTE 

NATIONAL­
THEATER 

MÜNCHEN 
Residenzstraße 12 

I. Stock 
Neu eröffnet! 

• 
Wein- u. Tee-Raum 
Mittag-u.Abendtisch 

5 Ubr-Tee 
Abend-Konzert 

00000000000 
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Frilz Oberlftnd~r 
Dentist 

München, Häberlstr. 1 
am Goelheplatz 

Sprechstunden von 8-6 Uhr 

Hollänn. Zi[arrou 
Ranc~tanatu 

Metchlor w elluholer 
Mlttben, Tberesienstr. 21 

Scbreibbßro ,ST fttDUS' 
München, KarlsplatzZ4/I 

(Kontorhaus Stachus) 
Telefon 53640 

Absahritten / Übersetzungen 
Vervlelfältlgungen / Diktate 

Spezialität: Typendruot 

Rr m.d Boaekel Spezlalarztrilr 
• • t Psychoteraple 

11th61l, Traale11wol{slrasa• Bill (Eelee Kaulbaehstruss•) 
5prechzelt: 9-12, 3-51/1 Uhr, Sonnlllg 10-12 Uhr : Tel. 30276 u. 40777 
lndhiLduelle, pers~nl. Beh~;ndlung bei neNBsen u. seell.schen Leiden, 

Zahn-Praxis 

ARt. Keller 
Sch!tlrll<hezustJnden usw. besonders in '/eralteten flllen. Rumlordslr.17 ;J / fiiiiDD !71ft 

Auf W11uola T•llublaaco; Suggestion-Psy<ho•n•lyse·Migne~smus. 

Rlchard Kuhn, Marmeladefabrik 
Inhaber: Heb. JUNGMANN 

MUNCHEN, Frauenstr. 8, am Viktualienmarkt 
TELEFON·RUF Nr. 24340 

Spezialität. 
Verschiedene Ia Marmeladen-, 

Obst- u. Gemüsekonserven, 
Heidelbeerwein, Ia Tee, 

Gewürze usw. 

P r o m p t e r V e r s a n d n a c h A u s w ä r t s. 

KoatDm4tloke,.e/en, Pli•••, 
Holtlaaum, KniJpte 

PBA.NZ GBUBEB, lltNCBEI 
Burgstraße 16/III / Telefon 22975 

G. ORTH, MUNCHEN 
FEINE HERRENSCHNEIDEREI 

Große Auswahl erstklassiger Stoffe 
Eleganteste Ausflihrung 

"" HERZOG RUDOLFSTRASSE Nr. 9, I. Stock 
(Nilhe MaxlmlllanlltraBe) Telefon Nr. 21183 

Enorm billig 
und hochfein ist mein Familientee 

"Orange Pecoe" zu Mk. 24.-
Kaifee nur frisch gebrannt und 

garantiert reinschmeckend Mk. 19.50 
Salatöl Pfund Mk. 9.75 / Haferkakao Mk. 5.60 
Flammerseife Mk. 2.25 / Persil Mk. 3.45 

Lebensmittelhaus OSWJ\LD 
Blumenstr. 17, Ecke Theklastr. / Telefon 25351 

Lebensmittelhaus Hauptbahnhof 
Ehrenbauer & Gress 

Bayerstrasse 3 I München I Telephon 53418 
im Hotel 11Rheinischer Hof" 

Feinkost 1 Weine u.LikDre 1 Kalte u. warme Platten 
Stadtzustellnng- Prompter Versand nach An•wärt•. 

Hitpapier 
Ilkten, Bücher, Zeitungen, 

Lumpen und Flaschen 
kauft zu reellen Preisen 

CarlRadllnge~München 
Telephon 40938 1 Außere Wienerstraße 34 
Freie Abholung und sofortige Kassa. 

Damenmode-Salon 

Frau Leni Heppes 
München, Avenlinstraße Nr. 10/11 

!·······:················ ... ·: :······ .................••. 
•• 
1·:: 
•• 

In uo•erea groGeo 

Spezlal·llbtellungeu 
aat.rhaJten wtr steb .... 
reiche 1\uswaht prlllisw.rtar 
Gebrauchs- u. Luxuaartibl 
&u wortellhaftem Einlr.aal il II Hermann Tletz 
MtiDcheo • 

:: •...................••...... •••••••••••••••••••••••••••• 
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Ban! J Hausfrauen! L Ball! 
Biobuchten Sie die Preise vor Jhrm Einkliufen in 

Lebens111itfein, 
Putz- und WaschiiJitteln 

1111 Kleine111 Laden, Blu111enst,.. I 
gegenaber der Freibank 

M ot to: Q ua litätswaren zu den bill igsten T:~gespre:sen 
Versand nacb Aus wätrs / Bes tellungen frei ins Haus 

Ballll Ausschneiden! f Ball! 

N. HEIDENREICH,MUNCHEN 
FEINE HERR E N SCHN E IDE REI 
Qabelsbergerstr. 77/11 / Telefon 66843 

Meine Rekla111e .: 
Aus•e,.o,.dentllclt billige p,.flieel 

E,.stklasslge A,.belt! 
Spe zialität: Reithosen fti r Damen und Herren 

CH.MAPPES, MÜNCHEN 
Inh. : MARIE RÖMER 

Telefon 26578 Odeonsplatz 18 
Spezia/Jtät: 

Pariser- und WieDer Modelle in Blusen, 
J upons, Jabots, Gürtel und Fantasie-Artikel 

Anfertigung französischer Toiletten im eigenen Atelier 

K. Brummer, München 
Herzog Rudolfstrasse 6/o (an der Maximilianstr.) 
Haltestelle der Linie 12 und 4 • Telefon Nr. 2 1 I 49 

' 11111111111111 II 

Italienische 

Renaissance 
Lampenständer, Tischlampen, Truhen uaw. 

- A·o:m·G·r äHP p·üi"ö .. u 

Kunstgewerbliche Ateliers 
MüNCHEN 

Augustenstraße 75 Rgbd./1 / Telefon 52766. 
I I I I 

R. \IIASNER 
MüNCHEN 
Fernruf 5308t 

BRIENNERSTR. 24a Eing. Augustenstr. 

Kolonialwaren 
Schokoladen und Zuckerwaren 

Weine und Spirituosen 

SPEZIALIT:KT: 

Stets frisch 
gebrannten Kaffee 

Mode· u. Kunstwerkstätten 
PASSET & KONETZKY 

Mßnchen, Ohmstraße 8 / Telefon 33891 
1\nlertigung eleganter kDnstlerischer Damengarderobe mit Hand­
malerei od, Stickerei, sowie F\nfertigung handgemalter Lampendecken, 
Stoff- und Bänderbemalung und sämtliche kunstgewerbliche 1\rtikel 

ZAHNPRAXIS 

B. DTTILINGER, MÜNCHEN 
Im Kaurb. Horn (Gg. KRIEGEJIIS NACHF.) Karlsplatz 23/ll 
Sliflzähne, Kronen• u. BrOckenarbelien 

usw. 

Dar basta künstliche Zahnarsatz 
Im Gebrauch unzerbrechlich / Federleicht / Geschmacklos 
H ygienisch / Billig / D. R. G. M. - D. R.·Pat. 

VIele Anerkennllngechr•lben a11e allen Kreisen 

Elegante Koatüme. Mllntel, Kielder u•w· Sprechstunde: 9-12 u. 2- 6 Uhr, Sonntag 10- 12. Tel. 64766 II 
DIBN1<RSTRABSB "·'· ••••k, , .... , ...... .. ,., ... :: I· 

Spezialität: I 

llll l llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll l llllllllllllllllllllllillllllÜiiiillllllllli::: 

Verantwortlieb für die Redaktion: Meta Mocb, München; für den Anzeieenteil: H. W. Stöbr, München. 
Onet .. 1 Verlast B. Heller. 11•c'll~rackerel. Heuos Mantrale. M .. c'llew. 
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